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Zitat von RosaLaune

Evangelium und Koran sollen das Wort Gottes sein, niedergeschrieben von seinen
Dienern. Ja, und wenn es einfach nur Menschen waren, die sich was ausgedacht haben?
Nein, diese Frage stellen sich die Theologen nicht. Der Gottesbezug ist elementar für
die Theologie – und das darf er auch sein. Nur wissenschaftlich ist das nicht.

Da fängt das Problem schon an. Für die Mehrheit des Moslems ist der Koran tatsächlich Gottes
Wort, dass der Prophet wortwörtlich aufgeschrieben hat. Für die Mehrheit der Christen ist die
Bibel allerdings ein Bericht von Menschen über Gott. Man kann sagen, dass Gott die Menschen
ggf. lenkte bzw. inspirierte. Aber dazu gehört auch, dass sich die Evangelisten teilweise
widersprechen oder historische Kontexte falsch darstellen. D.h. die Bibel ist für viele Berichte
von Menschen, die von ihren Erfahrungen mit Gott berichten. Damit gehört es auch dazu zu
fragen, was man mit diesem Text sagen möchte und Texte kritische zu hinterfragen. Ich habe
bereits im Gymnasium die Zweiquellentheorie als Schüler behandelt und auch damals wusste
ich schon aus der Schule, dass die Bibel eine Auswahl christlicher Texte ist und andere Texte
nicht berücksichtigt wurden. Das es also eine Entscheidung von Menschen ist.

Zitat von s3g4

Was genau hat das mit Religion zu tun? Weil sie einer Kirche angehörten und sie mit
dem Pfarrer über die Beerdigung reden müssen?

Dass sich Menschen in bestimmten Situation die Fragen nach den Sinn des Lebens, der Natur
der Erde oder dem Leben nach dem Tod stellen. Die meisten Menschen werden sich solche
Fragen irgendwann mal stellen.

Zitat von Joker13

Tom123 und an die anderen Befürworter eines konfessionellen Religionsunterrichtes:
Die Ziele wie Verhinderung von Radikalisierung, Auseinandersetzung mit der
Endlichkeit des Lebens und derartiger fundamentaler Aspekte können doch auch in
einem Unterrichtsfach wie Ethik, Werte & Normen, Philosophie oder eben nicht-
konfessionell untergebracht werden.

Grundsätzlich habe ich auch kein Problem damit, wenn solche Inhalte in Werte und Normen
Unterricht oder ähnlichen gelehrt werden. Aber ich sehe auch keinen Grund, warum man nicht
beides anbieten soll. Wenn Menschen christlich geprägt sind, sollen sie doch auch christlich
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geprägten Unterricht bekommen dürfen. Wenn der Werte und Normen Unterricht seine
Aufgaben erfüllen sollen, wird er nur eine oberflächliche Betrachtung der Dinge liefern. Manche
möchten mehr. Wenn beispielsweise an einer Schulen momentan ein Drittel der Schüler
islamischen Unterricht, ein Drittel christlichen und ein drittel Werte und Normen belegt und
man nun alle drei zusammenfasst, wird sicherlich der Anteil an christlichen und islamischen
Inhalten sinken müssen. Es gibt aber Menschen, die möchten dass ihr Kind eine
christliche/islamische/... Bildung bekommen. Dann bleibt wieder der Weg zur Kirche und
privaten Unterricht.
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